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Nr. 200 . Donnerstag , den 28 . August IS RS. »« . Jahrg .

deutsches Reich .
Die Einjährig -Freitvilligen -Berechtiguikg

für Handwerker .
Im preußischen Kricgsmiuisterium ist von der Ge¬

schäftsstelle des Deutschen Handwerks- und Gewerbekam¬
mertages eine Eingabe in Bezug auf den Erwerb der
B e i e ch t i g n n g z u m E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n-
dienst durch Handwerker eingegangen . Nach der
Wehrordnung vom Jahre 1888 dürfen kunstverständige und
mechanische Arbeiter, die in der Art ihrer Tätigkeit Her¬
vorragendes leisten , vom Nachweise der wissen¬
schaftlichen Befähigung für den Einjährigendienst befreit
werden . Nach Erlässen des Kriegsministeriums und des
preußischen Ministeriums des Innern kann diese Ver¬
günstigung sämtlichen Handwerkszweigen , nicht nur denen
des Knnsthandwerks , zuteil werden . Damit nun in der
Praxis eine Einheitlichkeit über die Voraussetzungen er¬
zielt wird , unter denen Handwerker zur erleichterten Prüf¬
ung für den Einjährig-FreiwMgendienst zuzulassen sind,
hat die Geschäftsstelle dein Kriegsministerium eine Reihe
von Vorschlägen unterbreitet. -

Es wird Zunächst die Frage erörtert, was im Sinne
der Wehrordnung als eine hervorragende Leistung der
Handwerker onzusehen ist . Nach der Ansicht der Ver¬
treter des HandwerlS kommt es nicht nur darauf an , daß
der Bewerber einmal bei einer einzelnen Arbeit , einem
Gesellenstück oder bei dem zum Zwecke der Bewerbung aus¬
drücklich dngefertigten Werkstück etwas Hervorragendes

-leistet, sondern darauf, daß seine sämtlichen Ar¬
beit s l e ist unge n unter ähnlichen Umständen diejenigen
der gleichaltrigen Berufsgenossen übertreffen . Der Be¬
werber müßte mithin ferne künstlerische Begabung bei der
mechanischen Fertigkeit durch die Anfertigung eines Werk¬
stücks oder durch eine Arbeitsprobe erweisen und außer¬
dem eine Bescheinigung von vertrauenswürdiger Seite,
etwa der Innung , darüber beibringen , daß er auch sonst
in seinen Arbeiten gleichaltrige Berufsgenossen übertrifft.
TaS LandeSgewerüeamt hat im vergangenen Jahr den Be¬
griff der hervorragenden Leistungen dahin gekennzeichnet ,
daß darunter eine der Allgemeinheit zugute kommende
Vervollkommnung der Technik und der Leistungen des
.Handwerks zu verstehen ist . Um eine Gleichmäßigkeit bei
der P r ü kung der Bewerbung herbeizuführen , beantragt
die Geschäftsstelle beim Kriegsministerrum , daß in jedem
Falle die gesetzlich berufenen Vertreter des Hand -

werks , die Handwerkskammern , herangezogen werden.
Für den Geschäftsgang sind in der Eingabe eine Reihe
von Vorschlägen enthalten. Auch an die Kriegsministerien
von Bayern, Sachsen und Württemberg wurde eine
gleiche Eingabe gerichtet.

Unerwünschte Fluggäste .
Die „Tägliche Rundschau " schreibt : Tie Pariser Flie¬

ger haben eine merkwürdige Vorliebe für die deutsche
Flugstrecke über Köln , Kiel und ähnliche, für die Landes¬
verteidigung wichtige Orte. Einer nach dem anderen komme
herüberaesaust , üm den Pommery-Pokal einzuholen , den
man doch auch bei einem Flug über Bayern und Oester¬
reich-Ungarn gewinnen könnte. Es muß also doch wohl
ein besonderer Preis mit dem Flug zu den westdeutschen
Festungen und den deutschen Kriegshäfen verbunden sein ,
vielleicht ein guter Ncbenpreis , gegeben vom französischen
Kriegsminister . Selbst wenn die Pariser Flieger keine
Photogravhenapparale mitsühren und Festungswerke nicht
überfliegen , io können sie doch auch in anderer Betätig¬
ung ihrem Vaierlände wertvoll werden . Sie werden mit
dem Flugzeug zu uns vertraut und können im Kriegsfälle
felbst bei Nebel und Unwetter französischen Flugzeugge -
ichwadecn als Führer dienen , da sie sich eine Menge be¬
sonderer Landmarken gemerktchaben, Türme, Berge , beson¬
dere Flußläufc, charakteristische Städtebilder und sonstige
wichtige Einzelheiten . Das ist etwa so, als wenn unsere
schwere Artillerie die Gegend von Toul, Verdun und '

Cha-
lons sich als Exerzierplatz wählte . Warum schreibt man
den fremden Fliegern nicht , einen bestimmten Weg vor ?
Mögen sie doch über die Schweizer Ecke zu uns herein¬
kommen, Berlin aus dem Wege über Bayern erreichen und
Deutschland über Böhmen verlassen, aber nicht ausge¬
rechnet über Kiel nach Kopenhagen oder über Posen nach
Warschau fliegen.

Liegmtz , 26 . Aug . Unter lebhafter Beteiligung der
Einwohner feierte heute die Stadt Licgnitz die Erinnerung
an den heute vor hundert Jahren vor ihren Toren an der
Katzbach erfochtenen Sieg der schlesischen Armee über
die Franzosen. Auch die in der Kirchengemcinde Hochkirch
voreinigten Dörfer begingen auf dem Schlachtfeld die
Jahrhundertfeier der Schlacht an der Katzbach .

Köln , 26 . Aug . In einer gestern abend abgehaltenen
von ehemaligen Fremdenlegionären einberufcnen,
zahlreich besuchten öffentlichen Volksversammlung versicher¬ten die Redner entgegen früheren Behauptungen, daß be¬
zahlte Werber fortgesetzt, namentlich im Rheinland und in
den Reichslanden tätig seien, um junge Deutsche in die

Fremdenlegion zu locken . Bei völlig ungenügender Kost
habe der Legionär anstrengende Märsche durch heiße und
sandige Gegenden zu leisten, wobei die vor Ermattung zu¬
sammengebrochenen Soldaten ihrer Waffen beraubt und dann
erbarmungslos ihrem Schicksal überlassen blieben . Andere
schlapp gewordene Leute wurden an Pferde gebunden und
dadurch gezwungen , weiter zu laufen. Tie Bestrafungen,die dem Legionär drohten, der sich verfehlt habe, seienüberaus grausam. Im Arrest seien auf einer Stube 60
Personen zusammengepfercht . 33 Paragraphen des Straf¬
gesetzbuchs drohten die Todesstrafe an . Als dann aber ein
Redner nach einem Appell an die militärpflichtige Jugend ,unter keinen Umständen der französischen Fremdenlegion bei¬
ze treten, mit den Worten schloß „Nieder mit Frank¬
reich ! Nieder mit dxr .Republik !" brach ein allgemeinerTumult los. Ter Versammlungsleiter erklärte, daß die
Sozialdemokratie dies inszeniert habe, worauf unter star¬
kem Beifall ein Versammlungsbesucher bemerkte, daß es
in Preußen -Deutschland beim Militär nicht viel besser sei.

Posen , 26 . Aug . Polen zertrümmerten heute Mor¬
gen aus Wut, weil der polnische Basar für die Kais er¬
läge geschmückt wurde , ein großes Schaufenster der Wein-
großhandlung des Basars . — Ter Frauenarzt von Swien -
zicki erhielt den Professortitel. Ter Kammerjunker Sta¬
nislaus von Loncki - Pakoslaw wurde zum Kammer¬
herrn ernannt. 38 angesehene Polen sind vom Läufer
eingeladen worden , von denen alle zugesagt haben .

Nach dem Balkankricg .
K v n sta ntinope l, 26 . Aug . Alle Blätter teilen die

Ansicht, daß offiziell unmittelbare Verhandlungen zwi¬
schen der Türkei und Bulgarien begonnen haben und
halten dafür, daß dies das einzige Mittel sei , nm rasch
Zu einem Abkommen zu gelangen .

Belgrad , 26 . Nov . Nachdem eine Einigung Zwi¬
schen Serbien und Montenegro über die Grenzfrage erzielt
worden ist , wird im Ministerium des Aeußern an der
definitiven Festsetzung der Grenze gearbeitet . Montenegro
erhält Tjakowitza . Plevlje und Jpek. — Am Freitag
findet unter militärischer Kontrolle bei der Grenzstation
Sukowo der Austausch der Kriegsgefangenen zwischen
Serbien und Bw -wrien statt .

In Mexiko ist die Lage abermals kritisch . Der
nordamerikanische Spezialgesandte Lind verständigte den
Präsidenten Wilson , daß sein weiteres Verbleien in
Mexiko City nutzlos ser . Er erwartet daher stündlich
die Order abzur eilen . Huerta hat nur noch bis Dienstag

Die Herrschaft über den Augenblick ist die Herrschaft über das
leben .

' ' ' M . v . L b n er - L s ch enb a ch .

Ersr Rekrut vo » Anno kb .
Bon Erckmann Chatrian .
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VI .
Man muß das Rathaus -von Pfalzburg am Morgen

des 15 . Januar 1813 während der Ziehung gesehen ha¬
ben ! Heutzutage , mitten im Frieden, jammern die Leute ,
wenn sie dem Kalbfell folgen müssen . Auch^ ist es immer
noch keine Kleinigkeit , seine Eltern , seine Freunde, sein
Tors , seine Ochsen und Felder zu verlassen , um in irgend
einer Garnison in die Geheimnisse des : „ Eins — Zwei !
Eins — Zwei ! — Halt ! — Kopf aufrecht ! — Link 's Acht
euch ! — Steht !" — eingeweiht zu werden . Sicherlich ist 's
keine Kleinigkeit ; aber nach einigen Jahren ist man frei
nnd kann wieder in sein altes Nest zurückkehren. Man
bat die Welt gesehen, und bringt vielleicht sogar ein An¬
recht auf eine Waldschützen- oder Gendarmenstelle mit. Da¬
mals aber galt eine niedere Nummer so viel wie ein To¬
tenschein ; von hundert kam oft nicht einer zurück.

An jenem Tage also mußten zuerst die vom Harberg,
die Garburger und Vierwindener, dann die aus der Stadt,
Md zuletzt die Weichheimer und Mittelbrauner ziehen .

Ich war früh ausgestanden und , die Ellbogen auf dem
Werktisch , sah ich all die Leute yorüberziehen ; die jungen
Leute in Blusen, die älteren Männer in Kitteln und baum¬
wollenen Schlafmützen , die alten Weiber in Jacken und
Wollröcksn, mit krummen Rücken, trübseligen Gesichtern , den
§ tock oder den Regenschirm unter dem Arm. Sie kämen,
vannlie um Familie . Ter Herr Unterpräfekt von Saar-
b>>rg und sein Sekretär , die den Abend vorher im „Roten
stchsen

" abgestiegen waren, sahen gleichfalls zum Fenster
heraus .

Um acht Uhr , nach eingenommenem Frühstück, setzte
ach Herr Gulden an die Arbeit . Ich hatte nichts genossen,
sondern blieb am Fenster , wo ich zusah , als der Herr Maire
Parmentier mit seinem Adjunkten den Herrn Unterpräsek -
ün abholten .

Tie Ziehung begann um neun Uhr, und bald da-
*
sus hörte man die Klarinette des Pfeiferkarls und die^e>ge des großen Andreas durch die Straßen quieken . Sie

1 spielten den Schwedenmarsch , eine Melodie, unter deren
Klängen viele Tausende von armen Teufeln das alte Elsaß
für immer verlassen haben. Tie Rekruten tanzten, schrien
wie besessen und warfen ihre Hüte in die Höhe, um lustig
zu erscheinen, während ihnen der Tod im Herzen saß —
so verlangte es einmal die Sitte. Ter lange Andreas,dürr, steif, gelb wie eine Zitrone , und sein Kamerad, rund,rot , mit Pausbacken bis an die Ohren, glichen jenen Ge¬
schöpfen, die uns auf den Kirchhof spedieren , während sie
dabei von den gleichgültigsten Dingen sich unterhalten .

Wich stimmte die Lustigkeit* womöglich noch trauriger .
Ich hatte eben meinen Sonntagsfrack angezogcn und

meinen Kastorhut aufgesetzt, um auszugehnr, als die Tante
Gretel in Bcaleitung Kathrinens ins Zimmer traten :

„Guten Morgen, Herr Gulden ! wir kommen zur Kon¬
skription ."

Jcb sah sofort au Kathrinens roten Augen , wie viel sie
geweint hatte . Sie hing sich an meinen Hals , während
ihre Mutter unruhig hin und her ging .

Herr Gulden sagte zu ihnen :
„Es wird jetzt bald Zeit sein für die jungen Leute

aus der Stadt ."
„Ja , Herr Gulden," erwiderte Kathrine halb schluch¬

zend, „die vom Harberg sind fertig . "
„Gut , gut," sagte er, „nun ist 's Zeit, daß du gehst ,^ Joseph : furchte dich nur nicht so sehr vor dem Losen,es ist das doch bloß wegen der Form . Seit langer Zeit

gewinnt man nicht mehr , oder wenn man gewinnt, wird
man zwei, drei Jahre später erwischt : alle Nummern sind
schlecht . Wenn die Biiitalionskommission beisammen ist , wer¬
den wir sehen, was sich tun läßt . Heute handelt es sich
nur um eine Lotterie zur Beruhigung der Leute , bei der
aber jeder verliert.

"
„Ganz gleich," meinte Tante Gretel . „ Joseph gewinnt. "
„ Freilich , freilich," antwortete Herr Gulden lächelnd , „es

kann nicht fehlen .
"

Ich verabschiedete mich hierauf mit Kathrine und der
Tante , und wir begaben uns aus den großen Platz , wo ein
fürchterliches Gedränge war . Alle Straßen und Schenken
waren voll von Rekruten mit Bändern an den Mützen ;
sie sangen , in Tränen zerfließend , wie besessen : andere um¬
armten sich schluchzend , indem sie ununterbrochen sangen .
Zwei oder drei Musiken spielten und fiedelten ohrenzec-
reißend durcheinander: die vom Zigeuner Waldteufel war
auch gekommen.

Vor dem Wachthause bemerkte ich schon von ferne den I

Hausierer Gipfel , der neben einer langen, ganz mit Bän¬
dern behängten Stange stand und den Rekruten Sträußeund bunte Schleifen verkaufte .

Ich wollte schnell vorbeischlüpfen , als er mir nach¬
schrie :

„He, Lahmer, halt — halt ! komm' doch, ich habe für
dich em besonders schönes Band aufgehoben , welches Ge¬
winn bringt !"

Dabei schwenkte er über seinem Haupt ein großes schwar¬
zes Banst , daß ich unwillkürlich erblaßte. Als wir jedochdie Treppe des Rathauses Hinaufstiegen , kam gerade ein
Rekrut herunter : es war Klipfel, der Schmied vom fran¬
zösischen Tor, der Nummer acht gezogen hatte, und schon
von weitem rief .

„Das schwarze Band für mich , Gipfel ! Bring her, das
schwarze Band , es toste, was es wolle .

"
Er machte ein trübseliges Gesicht und lachte dabei .Sein kleiner Bruder Hans , hinter ihm , rief weinend :
„Nein, Jakob, nein, nicht das schwarze Band !"
Aber Pipsel befestigte bereits das Band an dem Hutdes Schmieds, während dieser sagte :
„ Das ist das einzige , was jetzt für uns paßt . Wir

sind alle tot ; es ist das einfachste, wir tragen unsere Trauer
gleich selber .

"
Und mit wildem Gebrüll schrie er : „Vivo I 'Lmxiörsur !
Ich sah jedenfalls dieses Baud lieber an seinem Hut

als an dem meinigen, und schlüpfte schnell unter die Menge
um dem Gipfel auszukommen .

Wir hatten große Mühe in den gewölbten Vorplatz des
Rathauses zu getänzen und die alte eichene Stiege empor¬
zuklimmen , wo es guf- und abwimmelte , wie in einem
Ameisenhaufen . In dem großen Saale des ersten Stockes
ging der Landjäger Keltz hin und her und suchte, so gut
er konnte, die Ordnung zu halten . In dem Sitzungs¬
zimmer nebenan, wo die gemalte Gerechtigkeit mit ver¬
bundenen Augen hängt, hörte man die Nummern rufen . Von
Zeit zu Zeit kam ein Rekrut heraus , die Nummer an der
Mütze, und raste mit blutrotem Gesicht die Treppe hinabwie ein Stier, der blind fortrennt , um sich den Kopf an
einer Mauer einzustoßen . Tie Saalfenster waren offen,und mau hörte von unten die lustigen Weisen von sechsoder sieben Musikbanden — es war entsetzlich .

(Fortsetzung folgt .)



mittag Zeit emzuleuken , andernfalls wird die bereits

angekündigte Botschaft Wilsons an den Kongreß verlesen,
Frankreich und andere Großmächte unterstützen Amerikas

mexikanische Politik . In Washington ist man wegen der

finanziellen Schwierigkeiten Huertas noch immer opti¬

mistisch und erwartet im letzten Augenblick eine Sinnes¬

änderung Huertas . — Nach einer späteren Meldung hat
Botschafter Lind Mexiko verlassen und befindet sich auf
der Reise nach Vera Cruz . Viele Amerikaner , die in

Mexiko lehren, folgen seinem Beispiel - General Huerta hat
nach seiner Abreise den Präsidenten Wilson telegraphisch
gebeten, die Verlesung der Botschaft an den Kongreß um
24 Stunden aufzuschieben. Tiefem Ersuchen wurde von

Wilson stattgegeben.
Spanien in Afrika. Wie Madrider Blätter aus

Ceuta melden, wurde das Regiment von Ceuta , als

es nach seinem Standort zurückkehrte , außerhalb der Stadt

plötzlich angegriffen . Auf Seiten der Spanier wurden ein

Korporal und zwei Mann getötet und ein Sergeant und
drei Mann verwundet . Auch eine Eskadron aus Villa
Roblsdo wurde bei einem Patrouillenritt auf der Straße
von Tetuan bei Kudiacondesa angegriffen und erlitt Ver¬

luste . Ein nach Tetuan entsandter Sonderberichterstatter
des „Jmpareial " erklärt , der Angriff bei Kudiacondesa
habe die Spanier 7 Dote und 17 Verwundete gekostet . Er

fügt hin -' n , die Eingeborenen seien die Herren des Ge¬
ländes und verhöhnten die Spanier . Wie der Berichter¬
statter weiter meldet, herrscht unter der Bevölkerung von
Ceute eine pessimistische Stimmung , da sie fürchtet, daß
die Verteidigung ungenügend sei und da sie mit Schrecken
sieht, daß die Bew-ohnep der Vorstädte vor den Heraus¬
forderungen der Eingeborenen in die innere Stadt Hinein¬
strömen .

London, 25 . Aug . Ter englische Botschafter in
Wien , Cartwrjgbt , ist zurückgetreten. An seine Stelle
tritt der Botschafter in Madrid deBunson . Ter englische
Gesandte in Lissabon, Hardinge geht nach Madrid .
— Tie amtliche Mitteilung über die Demission des eng¬
lischen Botschafters Cartwright besagt, daß er aus privaten
Gründen demissioniert habe.

Catania , 25. Aug . In der vergangenen Nacht ist
über der Stadt ein schwerer Aschenregen niederge¬
gangen . Ter Aetna ist in dichten Nebel eingehüllt. Ver¬
mutlich ist eine Eruption erfolgt.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Der König Kat die von de - Ständeversammlmg beschlossene
Uebertragung der Stelle eines eiatsmäßigen Assessors '. Ichuldbuch-
beamken) bei der Staatsschuldenkasse an den Oberlekreiär Finanz -
amtmann Seeger , sowie der Stelle des Amtmanns (Empfangs-
beamten) bei der Staatsschuldenkasse an den Gerichtsassessor Um¬
geller bestätigt ; den Dr . Gutekunst , Oberarzt bei der Heil¬
anstalt Zwiefalten, seinem Ansuchen entsprechend auf die bei der
Heilanstalt Weißenau erledigte Oberarztstelle versetzt , ferner die
Stelle eines Bereinigungsfeldmessers mit dem dienstlichen Wohnsitz
i« Balingen dem vorläufig mit der Verselnmg dieser Stelle betrau¬
ten Revistonsasststenten bei der Zentralstelle für die Landwirt'chast
Abteilung für Feldbereinigung , Stöffler , übertragen , sowie die
Revisionsassistenten Frank und Held bei derselben Behörde zu
Bereinigungsfeldmessern mit dem Sitz in Stuttgart und Bietigheim
ernannt , auf die kath ., im Patronat der Krone befindliche Borro -
mäuskaplanei au der Eberhardskircbe in Stuttgart den Hilfslehrer
Dr . phil - Alphons Müller in Stuttgart ernannt , den >ir . Pro¬
fessor Dederer an der Realschule in Erailsheim seinem Ansuchen
gemäß unter Anerkennung seiner treuen und ersprießlichen Dienste
ib den Ruhestand versetzt . — Die Gcneraldirektion der Staatseisen¬
bahnen hat die Eisenbahnassistenten Huber in Feuerbach nach
Allmendingen , Eh inger in Eßlingen nach Zwiesaltendors und
Stanzer in Bad Teinach nach Reutlingen Hbf . auf Ansuchen ver¬
setzt und eine Eisenbahnassistentenstelle in Stuttgart Hbf . dem Eisen-
bahnaehilfen Krauß , je eine Kanzleiassistentenstelle bet ihrer Ge¬
neraldirektion den Eisenbahnassistewcii Raver Kieninger in
Psorzheim und Albert Stecher in Weil der Stadt auf Ansuchen
übertragen, und den Bauschreiber Kopp in Ravensburg aus dienst¬
lichen Gründen nach Lndwigsburg versetzt .

_ . _

Vom würtLembergischen Versicherungswesen.
sob . Ellwangen , 25 . Aug .

Tie Besichtigung der Einrichtung der Versicherungs¬
anstalt und der 4 landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften durch den Präsidenten des Reichsversicherungs¬
amts Tr . Kaufmann und seine Begleiter fand am ver¬

gangenen Donnerstag ihren Fortgang in . einer eingehen¬
den Besichtigung des Kleinwohnungswesens der Stadtze -
meinde Ulm , für das die Versicherungsanstalt Württemberg
Kur Zeit ca . lll/z Mill . Mk . Darlehen gewährt hat , wobei
Oberbürgermeister v . Wagner die Führung übernahm . Da¬
ran schloß sich ein Besuch des Orgelkonzerts im Münster
und des städtischen Gewerbemnseums . Am Freitag wurde
die Lungenheilstätte Wilhelmsheim und das Genesungs¬
heim Lorch besichtigt. Beide Betriebe fanden die Aner¬
kennung des Präsidenten Tr . Kaufmann . Im Genesungs¬
heim Lorch hatten sich die Vorstandsmitglieder Fabri¬
kant Haller -Schwenningen und Schriftsetzer Wendler -

Stultgart eingefunden . Nach einer Ansprache des Reg .-
Rats Seitz an den Präsidenten Dr . Kaufmann gab dieser
einen Ueberblick über den Zweck und das Ergehnis der Be¬
sichtigung der Einrichtungen der Versicherungsanstalt . Ter
Verslcherlcnvertreter Schriftsetzer Wendler -Stuttgart gab
in stimmungsvollen Versen den Gefühlen Ausdruck, die das
Gemüt der Versicherten anläßlich des ' Uebergangs der Auf¬
sichtsführung vom Landesversicherungsamt an das Reichs-

versichernngsamt bewegen. Am Samstag fand die Be¬

sichtigungsreise ihren Abschluß in Ellwangen , wo die land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft für den Jagstkreis be¬
sucht wurde .

In einer Sitzung des Vorstands wurden wichtige Fra¬
gen, insbesondere die der Einführung von Unfallver¬
hütungsvorschriften und des berufsgenossenschaftlichen
Heilverfahrens in den ersten 13 Wochen erörtert . Es
hercschte Einstimmigkeit darüber , daß noch in diesem Jahr
iUnfa '.lverhütungsvorschriften für den Bezirk dieser land¬
wirtschaftliche'. ' Verussgenossenschaft ebenso wie bei den
andern auf der Grundlage des von der württ . Sonder -
koijnnission aufgestellten Entwurfs zu beschließen seien.
Präsident Tr . Kaufmann empfahl auch hier ein zielbe-
wußtes , dabei den besonderen Verhältnissen des Landes
Rechnung tragendes und Schroffheiten vermeidendes Vor -

" des Vorstands . Auch hinsichtlich des Heilverfahrens

fanden die Anregungen des Präsidenten Tr . Kaufmann ,
inehr als bisher in der Wartezeit für eine möglichst baldige
und vollkommene Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit
Sorge zu tragen , bereitwillige Aufnahme seitens des Vor¬

stands . — Präs . Dr . Kaufmann reist morgen nach Berlin

zurück . Das Gesamtergebnis der Reise läßt sich dahin zu-

sammcnfässcn, daß zwischen dem Reichsversichernngsamt
und den württ . Trägern der Arbeiterversichernng eine
weitere, den besonderen Verhältnissen des Landes Rechnung
tragende Förderung erfahren wird .

Der Fall des Fremdenlegionärs Müller .
Das „ Stuttgarter Neue Tagblatt " hat eine Spur

des Fremdenlcgionärs Müller aufgefunden und schreibt :
Der 19 Jahre alte Sohn der Kaufmannswitwe Schweizer
in Stuttgart , Alfred Schweizer , geboren am 20 .
Februar 1890 in Stuttgart , gab am 2 . April 1909 an ,
er trete eine Stellung in Heilbronn an . Er reiste aber zu
seinem Bruder nach Zürich, um dort eine Stelle zu suchen .
Am 4 . oder 5 . April 1909 verschwand er spurlos und
blieb bisher verschollen . Die Familie nimmt an ,
daß er sich für die Fremdenlegion anwerben ließ . Sie
wurde in dieser Auffassung bestärkt durch die Nachricht
von der Anfang Januar 1910 in Udscha erfolgten Er¬
schießung eines Aremdenlegionärs Müller , der wegen
Desertion vor dem Feinde kriegsgerichtlich verurteilt wor¬
den war . Ter Verschollene hatte nämlich einen Freund
namens Hermann Müller , der in Feuerbach als
Postanwärter angestellt war . Tie Familie vermutet , daß
Schweizer den Namen seines Freundes Müller ange¬
nommen hat , um unerkannt in der Fremdenlegion ver¬
bleiben zu können, zumal er keinerlei Legitimationspapiere
bei sich hatte . Als er dann später in Algier seinen Na¬
tionale angeben mußte , nannte er sich bei seinem rich¬
tigen Namen Schweizer , worauf die Eintragung in die Liste
der 13 . Kompanie des 1 . Fremdenlegionär -Regiments
unter dem Doppelnamen Schweizer-Müller erfolgt sein
dürfte . Hieraus ist auch wohl die Verwechslung znrückzu -

führcn , daß man in dem Erschossenen einen Schweizer
namens Müller sah .

Gatttrrrntvürtstckg. Tie nächste Gauturnwartsver-
sammlung des Schwäbischen Turnkreises wird am 21.
Sept . in Stuttgart in der Staatsturnhalle unter Leitung
des Kreisturnwarts , Oberlehrer Feld - Reutlingen , ab¬
gehalten . Lie hat sich ü . a . mit der Einrichtung des Eil -
botcnlaufs anläßlich der Einweihung des Völkerschlacht-
denkmals am 18 . Oktober zu befassen . Aus der Tr . Fer¬
dinand Götz-Stistung . einer besonderen Kasse der deut¬
schen Tnrnerschaft , sind auch in diesem Jahre reiche Mittel
zum Da, : ron Turnhallen oder zur Einrichtung von
Spielplätzen in den Turnkreis Schwaben gekommen. Je
400 Mark erhielten der Turnverein Obertürkheim und
Turnerbund Gmünd , je 300 M kamen nach Unterböbingcn ,
Gerftetten , Möglingen und Altburg .

Briefträgers Jubiläum . Zweihundert Jahre sind
verschwunden , seit unsere heutige Art der Briefbestellung
mit 4 Briefträgern in Deutschland ins Leben trat . Heute
sind es Hunderttansende, die in Deutschland diesen Berus
ausüben . Mit freudigem Stolz kann der Stand , dessen
Bringer fröhlicher und trauriger Nachrichten uns allen
unentbehrlich wäre, auf dieses Jubiläum zurückblicken.

Stuttgart , 25 . Aug . Tie in Liquidation stehende
Firma Johannes Romingcr G . m . b. H . , die ihre Nieder¬
lassung in dem großen Württemberger Kunstgewerbehaus
in der Königstraße hat, meldete am Samstag mittag ihren
Konkurs an . Tie Teilhaber der G . m. b . H . sind Kom¬
merzienrat Otto Wanner , Kommerzienrat Nath . Rominger
und Kaufmann Otto Wanner-Brandt , der leAgenannte war
bis vor 14 Tagen noch Geschäftsführer, wurde Dieses Ko¬
stens aber enthoben , als die Gesellschaft in Liquidation
trat . Nach vorläufiger Schätzung soll die Schuldenlast etwa
1 Million Mark betragen und man glaubt, daß , die Gläu¬
biger mit 10 Prozent auK ihren Forderungen besrie-
digt werden . Die seit etwa 60 Jahren bestehende Firma
wurde erst vor wenigen Jahren von dem damaligen Allein¬
inhaber Kommerzienrat Otto Wanner in eine G . m . b . H .
verwandelt, und bezog dann, nachdem sie das . alte Ro-
mingerffche Haus auf der Königstraße verlassen hatte, die
neuen Geschäftsräume im Salamanderhaus , für die sie heute
noch verpflichtet ist , eine beträchtliche Miete zu bezahlen .
Ter aus der Königstraße von einem Konsortium erstellte
Neubau kam so teuer zu stehen, daß der Firma eine Jahres¬
miete von 56 000 Mark abverlangt werden mußte. Diese
hohen Leistungen und eine Anzahl sonstiger geschäftiger Miß¬
erfolge haben die Firma , nachdem ein Arrangement nicht
zu ermöglichen war, znm Konkurs genötigt.

Slutigart , 28 . Aug . Wie nun verlautet , handelte
es sich bei den gestrigen geheimen Verhandlungen der bür¬
gerlichen Kollegien darum , daß der besoldete technische Ge¬
meinderat Sigloch um seine Dienstentlassung zum 1 . Ok¬
tober in aller Form nachgesucht hat und daß er von dem
Abschluß eines Vertrags mit einer Berliner Privatfirma
nur Kbgehalten werden kann, wenn ihm in Stuttgart ein
Gehalt von 18 000 Mark steigend bis 25000 Mark zu¬
gesichert wird. Ten bürgerlichen Kollegien schien diese For¬
derung zu hoch . Ein Vermittlungsantrag des national -
liberalen Gemeinderats Kübel wurde durch Stichentscheid des
Vorsitzenden Oberbürgermeister Lautenschlager angenommen,
dem Gemeinderat Sigloch von 15 bis 18 000 Mark stei¬
gend anzubieten. Das Berliner Angebot lautet auf 25 000
Mark . Das Gehalt des Oberbürgermeisters beträgt 17 000
Mark . Sigloch wurde am 3 . Dezember 1910 anstelle von
Tr . Mattes zum besoldeten Gemeinderat gewählt und . kam
aus Hamborn im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk-

Eßlingen , 25. Aug . Eine von der Eßlinger Metz -
gerei genossen schaft beschlossene und von dem Amts-

! gericht genehmigte Statutenänderung , wonach die Mitglie¬
der von der Innung ausgeschlossen sein sollten , wenn sie
an Genossenschaften , Konsum - und Tabakvereine Fleisch¬
waren im Submissionswege oder gegen Gewährung von
Rabatt liefern, droht ein Konflikt zwischen Innung
und Konsumverein herbeizuführen. Es wurde nun
den dem Konsumverein das Fleisch liefernden 6 Metzger-
meistern , die dagegen Einsprache erhoben , geboten, den Ver¬
trag mit dem Konsumverein zu lösen , was sie jedoch nicht
taten . Sie wandten sich vielmehr wegen der bei eventuellem
Ausschluß aus der Innung doppelt zu entrichtenden Schlacht¬
gebühr an den Gemeinderat. Ta aber das Schlachthaus
sich im Besitz der Metzgergenossenschaft befindet , so hatte
diese Zuftuchtnahme keinen Wert . Ter Konsumverein hat
nun die Absicht, wie man hört, mit einer großen Stutt¬

garter Schlächterei einen Liefernngsvertrag abzuschließen und'

einen eigenen Metzgerladen in seinem Neubau zu eröffnen .
Gmünd, 25 . Aug . Stadtrat Herz er sen . , der Grün¬

der der Ringsabrik Johannes Herzer , ist infolge eines Herz¬
schlages unerwartet rasch verschieden.

Oberndorf , 26 . Aug . Stadtschultheiß Sulz mann ,
dessen Rücktritt angekündigt wurde, hat in einer heute den
bürgerlichen Kollegien vorgelegten Zuschrift sich bereit er¬
klärt, dann zurückzutreten , wenn ihm zwecks Erlangung einer
höheren Pension eine Gehaltszulage von 900 Mark be¬
willigt werde . Er beansprucht diese Zulage für seine Ar¬
beiten in Sachen der Armenpflege und ähnlicher ihm nicht
zukommender Arbeiten. Falls ihm die Zulage nicht be¬
willigt wird, droht er mit Beschreitung des Rechtswegs .
Tie bürgerlichen Kollegien traten dem Gesuch nicht Ni,
sondern forderten den Stadtschultheißen auf, entweder bis
znm 1 . September seinen Dienst wieder zu übernehmen
oder zurückzntreten . Sulzmann begleitet seinen Posten seit
14 Jahren .

Nah und Fern .
Statt der Sichet das Messer.

Eine zurzeit bei Gutsbesitzer Hirsch in Möglingen
OA . Ludwigsburg in Arbeit stehende Gesellschaft von Schnit¬
tern und Schnitterinnen aus der Welzheimer Gegend hatte
den Abend des Sonntags in einer Wirtschaft in Pflug¬
felden verbracht , wo in Gemeinschaft mit einigen jungen
Leuten gesungen wurdL . Als sich gegen Mitternacht dir
Schnittergesellschaft auf den Heimweg begab, folgten ihnen
die Pslugfelder Burschen . Infolge eines Irrtums wegen
eines Mädchens der Schnitter kam es in der Nähe
des „Lamm" zu einem Wortwechsel , in dessen Verlaus der
51jährige, verheiratete Schnitter Georg Wahl, der abweh-
ren wollte, durch zahlreiche Messerstiche lebensgefährlich ver¬
letzt wurde, so daß er in besorgniserregendem Zustand ip
das Ludwigsburger Bezirkskrankenhaus übergeführt werden
mußte. Auch sein 32 Jahre alter Stiefsohn Karl Gran
wurde durch Messerstiche verletzt. Es gelang bald darauf,
die Tgter in dem Mährigen Anton Kiesel von Pflugfelden
und dem gleichaltrigen, in Pflugfelden wohnhaften Paul
Schäfer von Lugano (Schweiz ) zu ermitteln und zu ver¬
haften.

Rascher Tod .
Als der Weichenwärter Wilhelm Hafner in Stutt¬

gart seine Frau , die sich im Katharinenhospital einer
Operation unterzogen hatte, und als gesund entlassen wor¬
den war , von dort abholte, benutzte er mit ihr von dem
Krankenhaus aus , um in seine in der Kleinstraße gelegene
Wohnung zu gelangen, die Elektrische bis zur Ludwigsburger¬
straße. Tie übrige kleine Strecke wollten sie zu Fuß gehen .
Vor ihrer Wohnung angekommen , wurde die Frau von einem
Unwohlsein befallen, weshalb der Mann eine Mitbewoh¬
nerin des Hauses zu Hilfe rief . Als die beiden bei der
kranken Frau ankamen, hatte bereits ein Herzschlag ihrem
Leben ein Ende gemacht.

Tödlicher Sturz .
Während der brustkranke Goldarbeiter Max Sautter in

Pforzheim am Fenster seiner in den: 3 . Stock des Hau¬
ses Caltverstraße 149 gelegenen Wohnung stand , hatte er seinen
einjährigen Knaben aus der Fensterbank vor sich sitzen . Als
er nun einem anderen Kind den Schnuller reichen wollte,
stürzte der Knabe über die Fensterbrüstung 15 Meter tief
auf den steinernen Treppenaufgang und war sofort tot .

Glück im Unglück .
Ter wegen des Müllheim er Eisenbahnun¬

glücks von der Freiburger Strafkammer zu sechŝ Mo¬
naten Gefängnis verurteilte Zugführer Baehr in Heidel¬
berg , dessen Strafe auf Grund eines Gnadengesuches schox
vor einiger Zeit ans zwei Monate herabgesetzt war , ist jetzt
auf Grund des Amnestieerlasses von: Großherzog völlig
begnadigt worden. Er hatte von der Strafe noch kei¬
nen Tag verbüßt.

Räuberischer UeSerfall aus einen Schnellzug.
Eine Gruppe von Strolchen überfiel Dienstag Nacht

in überaus verwegener Weise naäi dem Vorbild russischer
Banditen den von Stanislaus nach Lemberg ab-

gegangcnen Schnellzug der Staatsbahn . Nach Mitter¬
nacht gab jemand im Eisenbahnzuge vor der Einfahrt in
die Station Sichow bei Lemberg durch Ziehen an der Leine
das Notsignal . Ter Lokomotivführer brachte infolgedessen
den Zug zum Stehen . In demselben Augenblick umringten
vierzehn mit Revolvern bewaffnete junge Leute die Loko¬
motive und den Postwagen. Ter durch die Strolche be¬
drohte Lokomotivführer zog sich in den Nachbarwagen zu¬
rück, wogegen der Heizer gefesselt wurde. Tie Banditen ,
die zahlreiche Revolverschüsse abfeuerten, richteten den An¬
griff gegen den Postwagen, dessen Türe das Dienstpersonal
noch rechtzeitig von innen zu verriegeln vermochte. Unter
den Reisenden entstand eine große Panik , zumal dieselben
fast ausnahmslos unbewaffnet waren . Ein Kondukteur sprang
von einem Wagen herab und begab sich eiligst zum näch¬
sten Wächterhaus, von wo er die Lemberger Hauptstation
auf telephonischem Wege um Hilfe bat. Gleichzeitig or¬
ganisierten im Zuge befindliche Militärpersonen eine Ab¬
wehraktion der Passagiere . Da es den jugendlichen Bam
diten nicht gelang, den Postwagen im raschen Anlauf zu
berauben, ergriffen sie die Flucht und verschwanden im

nahegelegenen Wald. Tie Untersuchung ergab, daß die
Straßenränder ungefähr 30 Schüsse abgegeben hatten. Im
Postwagen waren sämtliche Fensterscheiben zertrümmert und
die Türflügel durch Revolverschüsse durchlöchert . Erst nach
einiger Zeit setzte der Zug die Fahrt fort. In der Sta¬
tion Persenkowka bestieg eine Abteilung Gendarmerie dm

Zug, der um 2 Uhr nachts in Lemberg eintraf .

Ein Amokläufer an Bor - eines Lrrxus - ampfers.
Tie Passagiere eines Luxusdampsers, der in den indi-

schen Gewässern verkehrt, erlebten nach . Mitteilungen aus
London vor einigen Wochen schreckliche Szenen , die

durch einen wahnsinnig gewordenen Amokläufer hervorge-

rusen wurden. Ter Dampfer war voll besetzt mit fröh¬
lichen Menschen , die bei dem herrlichen Wetter sich am
Teck allerlei Belustigungen Hingaben . In der Mehrzahl wa¬
ren es junge Frauen und Kinder. Diese harmlosen SMe
wurden plötzlich auf jähe Weise unterbrochen. Einer der

malerischen Heizer , die auf dem Dampfer beschäftigt wa¬
ren, stürzte auf einmal rasend unter die Fröhlichen uno

zog den „Kris" (ein kurzer Lolch ) ( und raste auf dem Del!

umher. Alle , die in seine Nähe kamen , wurden von dem

Wahnsinnigen schonungslos mit dem Dolch niedergestoßm,

gleichgültig , ob es Frauen , Kinder oder Männer waren-

Auf T -eck befand sich znm Unglück weder der Kapitän, nrH
ein Matrose, so daß eine ungeheure Panik unter den Pm'

sagieren entstand, die sich in wilder Flucht vor dem wahn¬

sinnigen Amokläufer zu retten suchten. Mehrere der Herren,
die den Amokläufer unschädlich machen wollten, stürzten M

ihm entgegen um ihn zu fesseln, da sie Waffen nicht m

der Hand hatten . Sie erlitten aber das gleiche Schmu



wie die anderen, die dem Wahnsinnigen erreichbar gewesen
von ihm niedergestochen worden waren. Im Augenblick

kr höckisten Not zog ein junger 20jähriger Offizier na-
MNs Ferdinand Blackmall , der eben, von dem Geschrei aus
Ainem Schlafe aufgeweckt, auf Teck erschienen war , den
Revolver, den er bei sich trug und streckte den Amokläufer
krch einen wohlgezielten Schuß nieder, bevor er noch wei¬
tes Unheil anrichten konnte . Im ganzen waren von ihm
12 Personen , darunter vier Kinder, zum Teil leicht, zum
Teil aber auch recht schwer verwundet worden. Die Ver¬
wundeten wurden sofort in ärztliche Behandlung genommen
nnd konnten am Leben erhalten werden , da der „Kris" ent¬
gegen der allgemeinen Annahme nicht vergiftet war.

Gewerbsmäßige Engelmacherei .
Nach einem Telegramm sind in Philadelphia in

Kennsylvanien in einem dortigen gynäkologischen Institut
-wei Aerzte und zwei Wärterinnen verhaftet worden unter
Km Verdacht , gewerbsmäßige Engelmacherei betrieben zu
haben . Tie vier Genannten sollen in den letzten Jahren
Awa taufend Kinder ermordet haben.

Kleine Nachrichten.
Infolge von Selbstentzündung des Oehmds brach im

Doppelhause des Landwirts Johannes Glatz auf der Gut¬
neck bei Schramberg Feuer aus , das das Gebäude in
kurzer Zeit auf den Grund niederlegte . Außer dem Vieh
jst alles verbrannt .

Ter Prokurist Steeg von der Düsseldorfer Filiale des
Schaaffhaufen ' schen Bankvereins, der nach Unterschlagung von
W 000 Mark geflüchtet war , wurde in Tonaueschingen ver¬
haftet .

Bei Kronjanke (Westpr .) entgleiste infolge Ach¬
senbruchs auf dem Bahnhof der in Danzig an Schnellzug
Königsberg-Berlin angehängte V-Wagen und stürzte um.
Ein Reisender wurde getötet , zwei Personen wur¬
den schwer, und zehn leicht verletzt.

Nach einer Meldung der „ Preßzentrale " sind der
Deutsche Erich v . Thaden und ein Engländer namens
Seymour Longhton auf einer Reise in der Nähe von Coa-
huacan, Mexiko , ermordet worden. Beide hatten vor
ihrer Reise große Summen in Banknoten , die sich aber bei
den Toten nicht mehr vorfanden. Es liegt offenbar Raub -
Word vor.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt
12W Kilometer an einem Tag !

Mül hau fen r . Elf . , 26 . Aug . Der Flieger
Victor Stöffler , der heute Morgen 5 . 45 auf dem
Habsheimer Flugplatz mit einem Passagier an Bord auf
einem Doppeldecker startete , landete um 1 Uhr mittags auf
dem Jüterboger Exerzierplatz . >Er durchflog die
-620 Kilometer lange Strecke ohneZwifchenlandung
bei einem Durchschnittswind

' von 8 Sekundmetern .
Johannistal , 20 », Aug . Der Aviatik-Pilot

.Stöffler , der heute mittag um 4 Uhr von Mülhausen kom¬
mend, in Johannistal gelandet war , ist um 5 . 27 Uhr wie¬
der aufgcstiegen und um 71/2 Uhr 40 Kilometer vor Inster¬
burg gelandet . Tis Entfernung Mülhausen -Berlin -Jnster -
öurg beträgt 1200 Kilometer . Dieser Flug ist die größte
Leistung , die bis jetzt von einem deutschen Flieger an
einem Tage vollführt worden ist . Stöffler beabsichtigt, von
Insterburg nach Berlin zurückzufliegen, um am Sonnabend
an dem Wettfliegen rund um Berlin teilzunehmen .

Das neue Marine -Luftschiff.
Friedrichshafen , 26 . Aug . Am 9 . September

wird voraussichtlich das neue Militärluftschiff „ L . 2" seine
Probefahrten beginnen. „L . 2" ist der größte Ban , der
bisher aus der Werft am Bodensee hervorgegangen ist. Mit
465 Meter Länge übertrifft das Lustschaff den „L . 1" um
8 Meter . Ter Durchmesser von 14,9 Meter ist indessender gleiche wie bei allen neueren Z .-Typen . Abgesehen
hiervon repräsentiert aber der „L . 2" einen vollständig
Neuen Typ . Ter im spitzen Winkel endigende Laufgangkm unteren Teil fällt fort und ist ins Innere des
Schiffskörpers verlegt worden. Eine weitere nicht unwesent¬
liche Neuerung ist, daß das Schiff mit drei Gondeln aus¬
gerüstet sein wird. In zwei dieser Gondeln wird die ma¬
schinelle Anlage untergebracht, die dritte ist ausschließlich
skr die Führung bestimmt . Die bisher größte Motoren¬
stärke besaß die in Leipzig stationierte „Sachsen"

. Sie
verfügt über drei Maybach -Motoren mit zusammen 555
Pferdekräften . Das neue Marine -Luftschiff wird aber mitvier Motoren ausgerüstet sein , die im ganzen acht¬hundert Pferdekräfte entwickeln. Demgemäß wird
sich natürlich talmch die Schnelligkeit steigern ; man sprichtvon 95 Kilometer in der Stunde . Mit den seitherigen
Maschinellen Anlagen wurden etwa 75 Kilometer erreicht .

Baden -Baden , 26 . Aug . Bei dem Pferderennen in
Wezheim siegte heute in dem mit 50000 Mark dotierten
Zukunftsrennen das von Stern gerittene Pferd Guer-
rohante des Franzosen Edm. Blancs . Im ganzen ist das
Zukunftsrennen bisher — den Sieg von Guerroyante mit-
Mechnet — zwanzig Mal von deutschen, einundzwanzigMal von französischen , zwölf Mal von österreichisch-ungar-
pchen Zweijährigen und ein Mal — 1871 durch des Her-W von Hamiltons „Cigarette" — von einem englischenPferd gewonnen worden .

Mainzer RudcLvercin. Aus Anlaß der Erfolgedes Mainzer Rndervereins auf der Europa -Meisterschafts-
iregatta in Gent im Seniorachter und Junivr -
p '- er - r sind dem Verein über hundert Glückwunschtele¬gramme zugcgangen . Unter den Gratulanten befindet
srch cmch der deutsche Kaiser ; das Schreiben des Zivil -
Winetts spricht von dem „ erfreulichen großen Erfolgku Gent" .

^
Der Großherzog von Hessen telegraphierte :

«Hocherfreut über den schönen, großen Erfolg gratuliere ichvrzlich. >Trnst Ludwig .
" Ter Ausschuß des DeutschenRudervcrbands sprach „ aufrichtige Glückwünsche für die

erreichten Erfolge " aus .
ft .,

^
_ -_ 1

Vermischtes.
Die unglückliche Frau unserer Zeit .*)

Von Hedwig Dohm (Berlin ).
H "Nie" — ruft einer unserer gelähmtesten Schriftsteller
^ end in die Welt hinaus — „ hat das Weib mehr gelittenls heute"

. Seitdem nämlich „die krasse Unnatur derNvauenbe weg 11 na " ihrer schönen Seele .weiches Moll
r

*) Hedwig Dohm , die energische Vorkämpfer!» der Fraiie :'.-g, feierte am 20 . August ihren 80 . Geburtstag. Statt der*dMng , die uns sür diese allem Konventionellen ab-
Kämpferin fast stillos - scheint , bringen wir eine Arbeit derMellarm selbst .

in hartes Dur , ihre göttliche Harmonie in grelle Dissonanzcs ist nicht mehr. In den strudelnden Wirrnissen der Eman¬
zipationssucht verdoppelt es sich wie ein Fisch im Trockenen ,
sucht verzappelt es sich wie ein Fisch im Trockenen .

Diogenes suchte mit der Laterne den Menschen —
vergebens. Im Hellen Sonnenschein hätte er ihn eher gr¬
ünden . Im Tageslicht der Gegenwart, nicht im Dämmer
>cr Vergangenheit ist das zeitkulturgemäße Weib zu finden.

Siehe den Phönix ! Wird dieser weise Vogel seiner
Abgelebtheit inne, so richtet er sich die Scheite zur Selbst¬
verbrennung, und empor aus seiner Asche steigt der neue
Phönix , die neue Zeit . Chronos freilich , der grdumme
Ungott, verschlingt seine eigenen Kinder — die Zukunft.
Eine kluge Gegenwart verschlingt zwar nicht die Vergangen¬
heit mit Haut und Haaren , aber sie entwindet ihr oas
Szepter , „ki-s roi «st mort , vivs 1« roi .

"
Ich will nicht auf entlegene Zeiten zurückgreifen , auf

Zeiten, wo man lebensfreudige Jungfrauen scharenweis ins
Kloster sperrte , damit ihren Brüdern das Hxbteil unge¬
schmälert zufiele ; nicht will ich an den Heirätszwang er¬
innern , der auf ein Machtgebot des Vaters oder Bruders
die Töchter der Familie an einen abgelebten Wüstling ver¬
kuppeln durfte, snhllos gegen die Tragik und Unsittlichkeit
solcher Ehen.

Aber selbst noch vor 60 oder 70 Jahren war das Los
des Weibes eine Existenz im Schatten des Mannes ; darüber
hätte stehen können : „Das Leben ein Traum ." Ein Zaun¬
gast war sie unter dem zu leckerem Mahl Geladenen des
anderen Geschlechts. Das Kompliment des „ schönen Ge¬
schlechts" , mit pem man sie abspeiste, ist nicht sättigend.
(Heute berührt es eine Frau peinlich , wenn man sie mit
der früher beliebten Formel „ schöne Frau " anredet) .

Das Leben der Jungfräulein war ein Warten aus den
Mann . Und kam er nicht , entweder weil ihr die Mitgift
fehlte , oder das narkotisch sinnliche Fluidum , das die
Männchen in Ehebande schlägt, so war das alternde Mäd¬
chen — und wie viel früher alterte man damals als heute !

— für die Gesellschaft so gut wie erledigt, eine Ueberzählige ,
nicht selten eine mißliebige Parasitin am Geldbeutel der
Verwandten. In den Passionsspielen der Welt hatten sie
die Hauptrollen , in den lustvollen Stücken auf der Abens -
bühne waren sie Statistinnen .

Was wissen wir denn von dem Glück oder dem Un¬
glück früherer Franengenerationen ! Unwissend , fromm, klag¬
los nahmen sie ihr Schicksal als ein unabänderliches, gott¬
gewolltes hin . Ihre Tränen verzitterten als Tropfen im
Meer der Zeit , ihre Schreie verhallten echolos. Schicksals¬
ergebenheit ist vom Glück so weit entfernt , wie die Wind¬
stille aus dem Meer hem Schiffer Glück bedeutet . Men¬
schen und Schiffe kommen dabei nicht vorwärts .

Nun hat das Heib gelernt zu sagen, was es fühlt
(es gibt sogar schon Rednerinnenschulen) oder zu schreiben.
Ihre Tränen versteht sie in Tinte mnzusetzcn. Und sie
har den Schrei nach außen, der ein Echo findet. Aus naiv
Gläubigen lind skeptisch Prüfende geworden .

„ Ungeheures Zeitproblem" — fährt unser Schriftsteller
fort — „das so viele Männer und Frauen heut um die
Hälfte ihres Lebcnsglücks bringt .

"
Tie Mänu -»r überlasse ich ihrem Schicksal. Tie werden

mit ihrer Unbeirrtheit durch Gefühle , mit all der Lxgikund Jntellektualität , deren alleinige Besitzer sie sind , schon
selbst für ihr Lebensglück sorgen . Aber „ seht diese freude¬
losen, männischen , verbitterten Mädchen ."

Seltsam , wie Menschen , die in derselben Stadt , in ähn¬
lichen Gesellschaftskreisen leben , so ganz entgegengesetzte Er¬
fahrungen machen . Ich sehe um mich her eine Generation
ausblühen voll intensiver Freudigkeit, von unvergleichlicher
Seelenfrische .

Kürzlich hatte ich eine junge studierende Anverwandte
als Logiergast in meinem Hause . Einmal kam sie von
einem Ausflug mit Männlichen und weiblichen Kommili¬
tonen gegen 1 Uhr nachts nach Hause . Ich erwachte . Das
junge Mädchen stand vor mir frisch wie eine junge Rose.
Einen Rucksack auf dem Rücken, einen Kranz im Haar .
Ujp. die Schulter am rotseidenen Baud die Gitarre . (Neuer¬
dings bei Jugendlustbarkeiten unerläßlich) . In der Handeinen Feldblumenstrauß. Wundervoll wäre es gewesen.
Stundenlange Märsche unter dem Sternenhimmel . Aus
einem mitgenommenen Spirituskocher im Freien Kakao ge¬
kocht, gesungen , getanzt.

Ten Tagesstudien tut das übermütig nächtliche Schwär¬
men dieser lebenstrunkenen Studentinnen keinen Abbruch .

Vorbildlich ist dieses junge Mädchen für den Geist,der in der heutigen jungen weiblichen Generation erblüht,unter der Sonne der Freude, den, Licht des Wissens , der
Luft der Freiheit.

Allein ich verkenne nicht, daß es zweifellos eine An¬
zahl Frauen gibt , die heute mehr leiden , als sie vor der
Invasion der Frauenbewegung gelitten haben würden. Das
sind die bejahrten und begabten Frauen , die schwermütig
ans die emporlebende weibliche junge Generation blicken
mögen . Sehnsüchtige Großmütter , die seufzen : Weh uns,daß. wir keine Enkelinnen sind . Möglicherweise haben sieeine Empfindung wie Moses beim Anblick des gelobten Lan¬
des , das er nie betreten sollte . Fünfzig oder sechzig Jahre
zu früh geboren ! Ein unermeßlich tiefes Leid, denn ein¬mal nur lebt der Mensch, und für viele dieser Frauen bedeutetda? Einmal — Keinmal.

Nehmen wir aber einmal an , die Mehrzahl der Frauenwäre vor dem Umsichgreifen der Frauenbewegung glücklicher
gewesen, als sie es heute ist — ja , käme es nicht ausdre Art ihres Glückes an ? Ich will hier nicht des Mopses
gcder .ken, der in pollsaftiger Zufriedenheit in der Sonne
verfettet , nicht der HMmofrau , die bei faulem Heehund -
slcisch , oder der Kannibalen , die beim delikaren Mitbrudec-
fraß sich wohlig die Lippen lecken.

Acrzlc konstatieren , daß Personen mit angehender Ge-
hiruparalyse, die aber ihrer Sinne und ihrer Arbeitskraftnoch mächtig sind, sich eines eigentümlichen Glückszustan -des erfreuen. Möglich , daß bei vielen Frauen durch das
-Fernhalteu aller geistigen Zufuhr eine künstliche Gehirn-
Verengung erzielt wird, die — wenigstens bei etlichenFrauengruppen — ähnliche Glücksgefühle auslöst ; weiblich-
Gehirne — Tempel Gottes — einzuäschern , ist Herastratis¬mus . Tornenkränze in Heiligenscheine umzumogeln , gehört
zu den Tricks der Antifeministen.

Kein Gott, nicht einmal ein Antifeminist, kann dasRad der Zeit aufhalten ; es rollt , es rollt . Stemme dichihm entgegen und es zermalmt dich . Wer der Frau die
Möglichkeit geistigen Wachstums wehrt , gleicht jenen Schau-
budenverbrechcrn , die aus körperlich normal gebildeten Kin¬dern Mißgestalten Herstellen (ich erinnere an I 'doinm « <; uirit ) , um Gewinn daraus zu ziehen .Es gibt ein Wort : „tzui manM än pap « sw mswrb. "Gilt das vielleicht auch von den Frauenfressern ? Das heißt ,sie fressen ihnen nur den Kopf ab, den Rumpf, in dem
ja das Herz seinen Sitz hat , verehren sie sogar — zeitweise— minniglich .

Viele Leute halten die Kometen sür Fahnenflüchtige ausden Heerscharen des Himmels, und schreiben ihnen welt-
umstürzlerische Intentionen zu . Noch viel mehr Leute hal¬

ten die Frauenbewegung für einen solchen Unstern , und be¬
sonders astrologisch Begabte prophezeien daraus die Ge¬burt des Chaos, durchgellt von den Rabenrufen der Suffra¬getten, den .Hebammen von Mißgeburten.Stimmts mit dem Chaos, so wird es „den Stern ge¬bären"

, ein neues Frauengeschlecht , die glücklichen Frauen ,die sich ihre eigenste Persönlichkeit erobert , die den Wegins Freie gefunden haben.
Tie Antifeministen stellen der Frauenbewegung den T»-

tenschein aus . Wie sie lachen — die Frauen ! Nie waren
sie jo lebendig ! Nicht einen Grabgesang, ein Lerchenlied
jubeln sie hinaus in die Morgenröte einer neuen Zeit —
ihrer Zeit .

»

Hat der Menschenflieger den Vogel erreicht ?
Tie erstaunlichen Leistungen , die die Flieger in der

letzten Zeit vollbracht haben , lassen die Frage gerechtfertigt
erscheinen : Hat der Menschenflieger die Flugkünstler der
Natur , zu iwnen er so lange in ohnmächtigem Staunen
anfgeblickt, erreicht ? In einem Aufsatz der bei der Deut¬
schen Verlags -Anstalt in Stuttgart erscheinenden Zeit¬
schrift „ lieber Land und Meer " bejaht Dr . Wilhelm
Bern dt diese Frage . Als die größtmögliche Geschwin¬
digkeit des Vogelsluges gibt Hilsheimer 62 Meter pro Se¬
kunde oder 223 Kilom . pro Stunde an . So rasch fliegt zum
Beispiel der wohlbekannte Bewohner unserer Großstadt¬
steinwüsten, der Mauersegler . Andere Angaben , die
jedoch ebenfalls volles Vertrauen verdienen , nennen als
beste Leistung 80 Meter in der Sekunde oder fast 300
Kilom . in der Stunde . Ebenso schnell können sich die
wundervollen Segler der Meere , die Möven , bewegen;
ja , es wird sogar behauptet , daß der Wanderfalke im
Jagdflnge 100 Meter pro Sekunde oder 360 Kilom .
pro Stunde zu erreichen imstande sei . An diese enormen
Geschwindigkeitslelstnngen reicht der Mensch freilich noch
nicht heran , aber diese Schnelligkeit entfalten auch nur
die allerbesten Alugkünstler der Tierwelt ; die meisten
Vögel können mit diesen Ausnahmen , zu denen vielleicht
noch der Albatros und der Fregattvogel kom¬
men, nicht in Wettbewerb treten . Recht gute Flieger ,
wie zum Beispiel

'8ie Tauben , erreichen nicht mehr als
94 Km . die Stunde ; kleine sehr geschickt fliegende Sing¬
vögel, die Bachstelzen und Würger , bringen es nur ans50 Kilom . in der Stunde . Dabei erreichen selbst die atM
gezeichnetsten Flieger der Vogelwelt diese Maximalleisr¬
ungen nur aeleaentlich bei Flugspielen , aus der Flucht
oder bei der Verfolgung von Beutetieren . Bei größeren
Wanderflügen bewegen sie sie viel langsamer fort ; die
Möve legt nur 50 , der Mauersegler 80 und der Wander¬
falke 55 Kilom . in der Stunde zurück . Deshalb kann man
wohl sagen , daß der Mensch den gefiederten Meister er¬
reicht habe, denn die durchschnittliche Geschwindigkeit un¬
serer Flieger ist bedeutend größer . Es dürfte nicht viele
Vögel geben, die die Strecke von Berlin bis Paris , fast1000 Klm . , in ununterbrochenem Fluge zurücklegen kön¬
nen ; höchstens Möven , Albatros , Achwalbe, Mauerseglerund einige Raubvögel kämen dafür in Betracht . Der frans

'
zösische Flieger Leon Letort legte die Strecke ohne Zwi¬
schenlandung in 8 . 6 Stunden zurück mit einer Geschwin¬
digkeit von mehr als 100 Kilom . pro Stunde , nnd über-
tras so die besten Flugkünstler der Natur . Was dieFlug -
höhe anbetrifft , so hat ebenfalls der Mensch den Vogel
zum mindesten erreicht . Nur ein einziger Forscher , Spill ,
hat Vögel in über 4000 Meter Höhe gesichtet . Sonst
gelten 3000 Meter als Maximalgrenze für den Adler ,
für die Lerche etwa 2000 Meter . Tie meisten Vögel können
überhaupt nicht über 100 Meter steigen. Diese Höhen¬
leistungen sind von unseren Aviatikern bereits weit iiber-
trosfen worden . , ft , !

j " ! - l »E
.
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— Beleidigt . Jagd gast (bei der Treibjagd
zum Förster ) : „ Warum machen Sie denn , Herr Förster ,
gar so ein sauertöpfisches Gesicht?" — Förster : „ Die
ganze Jagd ist mir verdorben ; laßt mich so a Stadtsrackaus seiner Feldflasche trinken — hat der Kerl Limonade
drin !"

Handel und VolkswLrtjcbaft
Trübe Hcrbstausfichten . Das neue „Weinbau"-Heftschreibt : Tie Herbstaussichten werben immer kläglicher : selbstda , wo nach der Rebenblüte noch einiger Ertrag erwartetwerden konnte, ist der Traubenbehang nach und nach ge¬schwunden . Heuwurm, Peronospora, Oidium und die all¬

gemein ungünstige Witterung haben zusammengeholfen , das
Zerstörungsiverk zu beschleunigen und zu verschärfen . Nachden Berichten der Vertrauensmänner wird nur noch etwaein Sechstel des württembergischen Weinbaugebietes aufeinen schwachen Herbst hoffen dürfen ; es sind dies einzelneStriche in den Oberämtern Neckarsulm, Weinsberg, Heil¬bronn, Brackenheim , Besigheim , Marbach nnd Maulbronn ;einiges Wenige erhofft auch noch der Taubergrund und
Metzingen . Alle übrigen Platze werden Fehlherbste zu be¬
klagen haben. Selbst die größten Anstrengungen in der
Bekämpfung der Krankheiten vermochten Heuer die Schä¬den nicht hintanzuhalten : immerhin stehen die im SpritzenSchlvefeln und in der sonstigen Pflege nicht vernachlässig¬ten Weinberge in Laub und Holz erheblich besser, als da ,wo es hierin gefehlt hat . Tie Stimmung in Weingärt¬nerkreisen ist gedrückter denn je .

Widerstandsfähigkeit der Reben gegen Frost , lieber
die Widerstandsfähigkeit der Reben gegen Frost hat die
badische Lcmdwirtschaftskammer nach den Aprilsrösten die¬
ses Jahres durch eine Reihe von Sachverständigen in den
verschiedenen Rebbaugegenden des Landes eingehende Er¬
hebungen veranstalten lassen . Besonderer Wert wurde da¬
bei aus die Beobachtung des unterschiedlichen Verhaltensder einzelnen Rebsorten gegen die Schäden gelegt . -Nachden eingcgangenen Berichten haben die Sorten mit dickem ,markigem Holz am meisten durch den Frost gelitten. Dem¬
gemäß zeige der Elbling in diesem Jahre die stärksten Sckiä -
den und den geringsten Samenansatz : ebenso sei der Gut-
edel sehr viel mitgenommen worden . Am meisten habe der
Rießling die Frostschäden überdauert und auch eine großeAnzahl von Nebenaugen mit Samenansatz zur Entwicklunggebracht , besser als dies von den anderen Rebsorten , ganzbesonders bei Elbling und Gutedel, berichtet werden könne.In den gut gepflegten Weinbergen erschienen die Unter¬
schiede in dem Verhalten der einzelnen Sorten weniger aus¬geprägt.

. . - '
... . >



Lokales .
Wildbad , 28 . August .

K . Knrtheater. Die gestrige letztmalige Wieder¬
holung des ausgezeichneten Lustspiels „ Biedermeier" war
verhältnismäßig gut b -sucht. Das Spiel war wieder sehr
gut . Frohsinn und heitere Stimmung erfüllte die Räume .
Reicher Beifall ward den Künstlern zu teil, die mit Geschick
und unverdrossenem Freiste soviel zur Erheiterung unserer
Gäste beitragen .

Heute geht zum letztenmale das Nathansen ' sche Schau¬
spiel „ Hinter Mauern" in Szene und morgen (Freitag)
das zwar bekannte aber stets interessante und erhnternde
Lustspiel „ Im weißen Rößl" . Da die Spielzeit nun bald
zu Ende geht , möchten wir allen Verehrern der heiteren
Muse zurufen : Kommt zum Tempel der darstellende:' Kunst ,
nützet die kurze Zeit !

Auf die heute abend stattfiudende Beleuchtung mit
Konzert am Kursaal sei hiermit besonders hingewiesen .

Wildbad , 28 . August 1913. Der tief bedauerliche
Unglücksfall vom 21 . Llugust ds . Js ., bei dem das 5jährige
Söhnchen des Herrn Juwelier Kremeier von einem vorüber¬
fahrenden Automobil angesahren und schwer verletzt worden
ist, hat hier allgemeine Teilnahme hervorgerufen und zu einer
lebhaften Erörterung der Mißstände , welche der Kraftwagen¬
verkehr in der hies . Badeftadt verursacht, geführt . In ihrer
Sitzung vom 22 . August ds . Js . haben sich auch die hies.
Gemeindekollegren mit der Frage beschäftigt . Der Stadt¬
vorstand gab hiebei die bestimmte Zusicherung, bei den Re¬
gierungsbehörden alles zu versuchen, um für Wildbad eine
geringere Höchstgeschwindigkeit für Kraftwagen , als die durch
die bundesrätlichs Verordnung vom 3 . Februar 1910 für
ganz Deutschland vorgeschriebene von 15 Kilometer in Ort¬
schaften, zu erreichen . Wie wir erfahren, sind diesbezügliche
Schritte inzwischen bereits erfolgt. Ob sie den gewünschten
Erfolg haben werden, erscheint allerdings zweifelhaft . Die
erwähnte bundesrätlichs Verordnung bestimmt nämlich in
8 18 Abs . 2 ausdrücklich : „ innerhalb geschloffener Ortsteile
darf die Fahrgeschwindigkeit von 15 km in der Stunde nicht
überschritten werden" und in H 23 Abs . 2 : „Polizeiliche
Vorschriften oder Anordnungen für den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen, durch die wegen des Zustandes der Wege oder
der Eigenart des Verkehrs eine Höchstgeschwindigkeit von
weniger als 15 Km in der Stunde festgesetzt wird, dü .fen
nur für solche Kraftfahrzeuge erlassen werden , deren Gesamt¬
gewicht 5 . 5 Tonnen übersteigt. Zuständig sind die höheren
Verwaltungsbehörden " . Nach dem klaren Wortlaut dieser
Bestimmungen gibt es also leider keine Möglichkeit , für Orte
selbst mit solch besonderen Verhältnissen wie Wildbsd , die
die Fahrgeschwindigkeit für gewöhnliche Autos unter 15 Km
hsrabzusetzen ; sie gibt sie nur für dis großen Lastautos von
über 5 . 5 Tonnen, für die übrigens die Höchstgeschwindigkeit
ohnedies in § 18 der Verordnung auf 12 Km festgesetzt ist.
Wenn daher eine Besserung der Zustände für Orte wie
Wildbad mit seinen vielen fußkranken und nervösen Kur¬
gästen und seinen engen Straßenvsrhältnisfenerreicht werden
will, so müßte eine Aenderung der bundesrätl. Verordnung
herbeigeführt werden. Hoffen wir , daß die Bemühungen
der hiesigen Behörden keine fruchtlosen sind . Inzwischen
gilt es aber , wenigstens das bestehende Gesetz mit aller
Strenge zur Anwendung zu bringen ! Der Stadtvorftand
erklärte in dieser Hinsicht , daß die Schutzleute strengste .

immer wieder eingeschärfte Weisung hätten , jede Überschrei¬
tung der Höchllgeschwindigkeit von 15 km nnnachsichtlich zur
Anzeige zu bringen und daß sie zu diesem Zwecke mit Stopp¬
uhren versehen worden seien. Es dürfte vielleicht interes¬
sieren , daß von den h ' es . Schutzleuten in den beiden Monaten
Juli und August 16 Kcafiwagrnführer wegen zu schnellen
Fahrens zur Anzeige und Strafe gebracht wurden, wozu
noch 3 Anzeigen wegen zu starker Rauchbelästigung durch
Autos und 4 Anzeigen wegen zu schnellen Radfahrens kommen .
Es wäre angesichts dieser Zahlen unrecht , den hiesigen Poli¬
zeiorganen Vernachlässigung ihrer Pflichten vorzuwersen.
Mit welchen Schwierigkeiten die Polizei hiebei arbeitet , dürfte
ein Vorfall vom letzten Sonntag beweisen . Einem den ersten
Pariser Kreisen angehörendsn Herrn wurde ein Strafmandat
wegen zu schnellen Fahrens von 10 Mk . zugestellt , worauf
er nichts eiligeres zu tun hatte , als auf das Rathaus zu
rennen und dort Lärm zu schlagen . Die Folge war, daß
ihn der Stadtvorftand in eine weitere Strafe von 10 Mk.
wegen Ungebühr und in eine Buße von 50 Mk. an die
Kinderheilanstalt „ Herrnhilfe " nahm.

Daß dis hiesige Ortspolizei im Kampfe gegen unver¬
schämte Schnellfahrer von jeher ihr Möglichstes tat, dürfte
auch daraus hervorgehen, daß der Stadtvorstand unterm
15 . Mai 1909 eine ortspolizeilicheVorschrift erließ, die die
Höchstgeschwindigkeit innerhalb der Stadt auf 10 km fest¬
setzte und daß diese Vorschrift damals mit aller Strenge
durchgesühct wurde, obgleich die Automobilisten Wildbad
als Autofalle verschrieen und mit Boykott drohten. Dieser
offenbar das richtige Maß für unsere Badestadt treffenden
Vorschrift machte leider die mehrfach erwähnte bundesrätlichs
Verordnung ein Ende und die Tafeln an den Eingängen
unserer Stadt mit der Aufschrift „ Auto 10 Km" mußten
auf Anordnung der Aufsichtsbehörde solchen mit „ 15 Km"
Platz machen .

Vom herrlichsten Wetter begünstigt fand in Calmbach,
das festlich geschmückt war , am vergangenen Sonntag ein
Bezirks -Kriegertag statt. Mit Tagwache und Böller¬
schüßen wurde das Fest eingeleitet, worauf von 10 Uhr
an ein Frühschoppen mit Konzert folgte. Die Delegierten¬
versammlung im „Anker " war von fast allen Vereinen be¬
schickt, Als Vertreter d s Präsidiums des Württ . Krieger¬
bundes wohnte Herr Major Bürger-Stuttgart und als
weitere Ehrengäste d . HH . Forstmeister Fchr . v . Gaisberg-
Heisenberg von Neuenbürg , Marin estabsarzt a . D . Dr . Koch
von Schömberg und Pfarruerweser Wunderlich von Calm¬
bach der Festversammlung an . Dieselbe wurde kurz nach
11 Uhr durch den Bezirksobmann, Hr. Oberamtsspar kassier
Holzapfel-Neuenbürg, mit einer herzlichen Begrüßungsan¬
sprache eröffnet, worauf die Verlesung der zahlreich einge¬
laufenen Begrüßungsschreiben, u . a . von Sr . Exzellenz
General der Infanterie v . Schott und dem früheren Be-
zirksobman» Hr. Chr. Loos, erfolgte. Nachdem Hr. Major
Bürger die Grüße des Bundespräsidiums überbracht hatte,
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Es wurde u . a .
beschlossen, die nächste Bezirksversammlung in Dennach ab¬
zuhalten ; wer ec besprach man die Frage der Rekrutenfür¬
sorge . Der Bericht des Bezirksobmanns über den gegen¬
wärtigen Stand des Steibkasfen - und Unterstützungswesens
wurde mit besonders großem Interesse verfolgt . — Nach
Erledigung der Tagesordnung fand ein Festmahl statt, bei
welchem der Vorstand des Militärvsreins Calmbach, Hr.
Fabrikant Kübler, ein Toast auf den König und den Bundes¬

vertreterausbrachte. An dem hierauf stattgefundenen Festzug be-
teiligten sich 37 Vereine mit rund 700 Kameraden, sowie
der Liederkranz und der Turnverein Calmbach; am stärkste «
war Wildbad mit ca . 70 Teilnehmern vertreten . Nach An¬
sprachen der HH . Altschultheiß Häberlen, Schultheiß Hoernle
und Major Bürger entwickelte sich auf dem Festplatz ein
lustiges Treiben , bei dem der Liederkranz sowie die Musik¬
kapelle und der Turnverein Calmbach durch ihre schönen
Darbietungen die Feststimmung zu heben wußten . Der
Bezirksobmann gab noch die huldvolle Erwiderung des
Königs auf das abgesandte HuldigungStelegramm bekannt.
Abends schloß sich dann der übliche Festball an , der eben¬
falls einen glänzenden Verlauf nahm . Mit hoher Befrie¬
digung blicken die Teilnehmer auf die überaus gelungene
Veranstaltung zurück ; besonders die schöne Ausschmückung
des Festortes fand allgemeines Lob.
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2 . Ouvvrturs ,,l !k»" Dopplsr
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4 . ^ »näslbilävr , kotpourri 8cbsrn

« Sk- k»uss . -ML
5 . Oavsrturv „Vluskstisrs äsr Königin" Dalsvzf
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7 . Klsjsita, Intsrmsrno Mooäslwksr
8 . ln äon 8trom äss Lsbsns, Oalopp Kubrbaok
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5 . liisi Lisi , ölgrsob -kotpouiri Uorvv»
6 . Dsilnliobs Liebs , ^ »lrvr 8»b»tbiol
7 . Lremivr Lovbsur , Osvstts 8»I»bvrt
8 . kauksosprsobs, Oalopp k'stras

Letzte Rachrichte«.
Stuttgart , 27 . August . Der erst vor kurzem aus

dem Gefängnis entlassene Gottlob Schweizer aus Platten¬
hardt ermordete heute nachmittag seine von ihm getrennt
lebende Frau durch Messerstiche . Nach der Tat ging der
Mörder flüchtig .

Berlin I Guttstadt , Hr . Regierungsbaumeister Breslau
, Hotel Drebinger. Volger, Hr . H . Berlin

Verzeichnis der am 86 . Rag . Beinhauer , Frau A . Heidelberg Kühne, Frau Wilhelmshaven
Amtl . IverNdeNlMe . lR ^ er ' pr . Paul. Industrieller

«» gemeldete« Fremdes :
I » de« Gasthöfe « :

Kgl. Badhotel .
von Bülow, Freiherr Georg , Rittergutsbesitzer

und Kammerherr mit Frau Gem
Groß Brunsrode Braunschw.

Dietz , Hr . H ., Geh . Rechnungsrat Stuttgart
Krafft, Hr . Fritz, Gutsbesitzer Freiburg

Hotel Kühler Braune ».
Hürselman», Hr . Ernst , Diplom -Ingenieur

Vohwinkel
Artzt , Hr. Albert, Dipl.-Jngenieur Duisburg

Hotel Coneoroia.
Schmitz , Hr . Dr . P . Arzt mit Frau Gem.

Düsseldorf
Simon , Hr . Dr . Hugo Arzt mit Frau Gem.

Berlin
Kahn, Hr Louis , jr . Mannheim

Ais Ittzik Mtzc sk die MaWWt»
gmgm bet Unterz. ein von L . E. 2 Mk ., A . R . 2 Pik .,
zus . 4 Mk ., insgesamt 84 Mk. Mit herzt. Dank an tue
frdl . Geber.

Wildbad , den 27 . August 1913.
Stadtpfarrer Röster .

Günzel, Hr. Obermusikmeister Hagenau Eis .
Gasth . zum gold. Adler.

Stern , Hr. Gotttob Stuttgart
Hotel gold. Steru .

Kieber, Hr. Strafanstaltsinspektor mit Frau
Gem. Hagenau Elf.

Thalmann , Hr . Redakteur mit Frau „
Mendheim, Hr . Dr . Heilbronn
Eppinger , Hr . F . , Dr. jur . „
Koch , Hr . Dr. jur . „
Holler, Hr . G , Kfm . Stuttgart

Gasth zum gruu. Hof.
Wildgruber , Hr . Paul mit S . Mannheim
Schmidt, Hr . Georg Remscheid

Gasth. zum Hirsch.
Weigl , Hr . I . B , Rentier München

Hotel Klumpp .
Bendit , Hr. T . mit Frau Gem. London
Bendit , Frau mit Bed . London

Bauer, Hr . Fritz. Apotheker mit Frau Gem .

Spieß, Hr. Fr., Apotheker mit Frau Gem.
Düsseldorf

Müller . Frl. Hedwig Berlin
Gasth. zur alte« Linde .

Pineris, Hr. Paul, Kfm . Landsberg
Fronheiser, Hr . Th ., Hauptlehrer

Kaiser, Hr . A . „
Hotel gold. Löwe«.

Kronenberger, Hr . M ., Privatier mit Frau
Gem. Dudweiler

Keller . Hr . Fritz. Kfm . Stuttgart
Hotel Post.

Schneider, Hr. Max, Kfm . mit Frau Leipzig
Marcks, Hr . Alfred, Kfm. Potsdam
Breitenbach, Hr. O . Nürnberg
Zeihinger, Hr . M. „

Gasth. zur Tonne .
Kapauner , Hr . Herm ., Kfm . Landsberg
Benz, Hr . W , Oberrevisor Berlin
Schaler , Hr. H. , find . phil . Trier
Hillenkamp, Hr. I ., Stud M .-Gladbach
Harm , Hr . Herm ., Hauptlehcer Alteristeig
Kayser, Hr . Richard und Otto, Oberprimaner

Stuttgart
Volker, Hr . Max
Walbring, Hr . Kfm .
Dorn, Hr.

Ludwigshafen j Ehrmann, Hr . G.

Berlin
Stuttgart

Heilbronn
GeislingenFischer, Hr . Eugen!

Semmler, Hr.
Hartmann, Frl. Anna Cannstatt
Hartmann, Frl. Claire „

Hotel Stolzenfels .
Eichmann, Hr. Dr. Gg , Obersteuerrat

Stuttgart

Zahl der Fremden 18057 .

Heute eingetroffen

(Fraukentaler) bei
Wilhelm Rath , Buchbinder.

LcrscHenbier :
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel
sowie SpezintHr-äu

großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Fluschen ««gezogen empfiehlt

gr- tze Flasche IS Pfg .
kleine Flasche 18 Pfg .

_ Wchel, AeMMmm.
l-ruekmurlwn AZMA *

Z . LucLLrucksrei .

. ..

Hobes -Anzeige .
Verwandien , Freunden und Bekannten die

Iraurige Nachricht , daß meine bebe Frau,
Unsere gute Mutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Uriu Uar itz Latti ,
geb. Euchuer

(Frau des früh . Spitalverw . L . Rath)
heule früh ^ 4 Uhr, nach längerem Leiden , im
Alter von 71 Jahren sanft im Herrn ver¬
schieden ist.

Wildbad , den 27 . August 194 ' .
Um stille Teilnahme bitten

die trauernd Hiuterbliebeueu.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag.

4 Uhr, statt.

ZNnMerAtWW .
Morgen Freitag , de«

SS . ds. Mts . , nachmittags
2 llhr werden im Psandlokal
gegen Barzahlung
ca . 56 Pfd . Roßhaare ,
Möbelstoffreste , 5 Un-
terkummete, 8 «ene
Kummete, Lederreste ,4 Kreuzziegel, 8filber
Plattierte Zäume , See¬
gras , Caboik, Wolle
und Alauuleder
im Wege dec Zwangsvoll
streckung öffentlich versteigert,
wozu Kaufliebhaber einladet.

Wildbad . den 28 . Juli 1913
Gerichtsvollzieher:

Hähle .

Braves, tüchtiges

Mädchen
für Privathaushalt (kl. Fa¬
milie ) nach Heilbronn gesucht
auf 1 . oder 15 . Oktober.

Offerten unter Nr. 143 an
die Expedition ds . Bl

Kill Mgem BMe,
welcher sich zum Anlernen als
List eignet, wird gesucht.

A . Blumeuthal .

Nmttlli», Wkdci»,
geldt ZMMkl»,

»ri« LMckM , kin,
UMin . 8Me ,

zum billigsten Tagespreis,
empfiehlt

Johannes Köhke .

MiMes wrtpckl
Heute abend :

Hinter Mauern.
Schauspiel in 4 Akten von

Henry Nathansen .
Sehr schöne

2Uw NllLocdM ,
empfiehlt

I . Houold , Kgl. Hofl .
König-Karlstr . 81.

Druck und Verlag der Beruh. HosmanuiWu BuHdruckrel in Witddad . — KermttwvrtltK: Ä . Reinhardt dasMU?
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